
S1e ermudend un! UrC dıe oft unDenoliene ıchael Sıevernıch aus Phiılıpp Seif
Ausdrucksweise der Interviewten qualend. (Hrsg.), Schuld un:! mMkehr 1ın den Weltreli-
Es wurde dıe Anfuhrung der entscheıdenden gionen, Matthıas-Grüunewald-Verlag, Maınz
Stellen genugen Der ppell die ırche, 1983, 140 Seıiten
VOT lem die ÖOrtspfarrer, ıch endlich He1inz Gstrein (Auswahl und KEınleitung),die konfifessionsverschiedenen epaare Alle meılinen den eıinen Gott Lesungen QUus
kummern, sollte oOnkretie Anweılsungen den eıligen Buchern der Weltreligionen ın
bereichert werden. Daruber hinaus ware Konkordanz mıiıt der kvangelıien-Harmonie
wichtig, eC ılfen fur den Ehealltag BC- VO:  } Laıttle ı1ddıng, erlag erder, Wıen
ben (gemeinsames Bıbellesen, eten, S1n- 1981, 392 Seıiten
gen) un:! den etroffenen Paaren die posıtı- Was enun udenium fur Christen be-
VE  - Aspekte einer gemischtkonfessionellen deuten Eıne NECUEC Verhaltnısbesinnung,Ehe (gegenseıltige Bereicherung geistlı-
her Hınsıcht) eutilic machen. hrsg. VO. ((ünter Bıemer Bıesinger

etier Fıedler Ban! der €e1. „„Lernpro-
zeß T1isten Juden‘‘), erlag erder, Freli-erfrie: Kreuzinger, Werßkırchen
burg 1984, 3592 Seiten.

Lernprozeß T1Sten en Eın Lese-
buch, hrsg VO etier Fıedler Ursula eckDialog der Religionen Karl-Heinz Mınz Ban der Reıhe),

Der allgemeıinen Gefährdung des relıgriösen Verlag erder, reiburg 19834, 288 Seıten
Bewußtseins angesıchts eıner ım. adıkalen Ernst-Ludwig Ehrlich Uun!: der christlich-
Wandel begrıffenen Welt STe. falgerıchtıg judische 1alog, hrsg VO  _ Rolf Vogel, erlag
ınNe Besinnung der großen Relıgionen auf ın- oSe necht, Frankfurt 1984, 206 Se1-

Gemeinsamkeiten gegenüber. Die ım fol- ten
genden genannten Bücher ıhrer Art nach Pınchas Lapnpıde Karl Rahner, Heıl VO.  -
unterschıedlıch, VDO' Nachschlagewerk uüber den Juden? Eın espräch, Mat  1as-Grune-
wıssenschaftlıche ammelwerk: b12S zZurxr wald-Verlag, Maınz 19833, 123 Seıten
Sammlung kanonıscher erTte en dıese
1eUue Sıtuatıion ZU/ Ihema, ıNne Sıtuation,

1l auTrTenz olken, Jesus der Jude un! das
Uudische 1mMm Christentum Mıt ınem Ge-dıe wenıger UTC| mMISSLONATıISChE onkur-

enz (wenngleı:c dıese fortbestehen MAag) als
e1ILWOTr VO:  - T1C: Zenger, Dusseldorftf 1983,
263 Seıiten

UTC| gegenseıt1ge TNSIEHAahmMe estzımm) ıst.
Iie TDe1LLEN sehen auf das den Relıgrıonen 1ele T1isten en unfier ihren Arbeıts-

ollegen, aCcC  arn un: ekannten Men-Gemeinsame, Was Te1lıcı NC edeutet, dıe
Dıfferenzen nıvellıeren ıwollen. red. schen, dıie elıner nıchtchristlichen Relıgion

angehoren. Um mıt diesen Menschen uch
uber relıg10se Fragen sprechen konnen,ardına Franz ÖN1g (Hrsg.), Der Gilau- ist wichtig, ıch auf den eigenen Glaubenbe der Menschen. Christus un! die Relıig10- besinnen und ıch zugleıc. Der die VeI-

Ne’  - der Erde, Verlag erder, Wıen Frel-
burg ase 19895, 4924 Seıiten

schliedenen Keliıgionen, ihre een un: Glau-
bensverstandniısse informieren. Das ange-

ıchael Fıtzgerald Adel hOouTrTy zeıgte Werk bıetet dazu reichhaltıges un!
Werner Wanzura (Hrsg.), Renalissance des doch gut lesbares aterıa. Den wı1lssen-
Islams Weg ZUI egegnung der ZU.  — Kon- schaftliıchen Hıntergrun: bıldet das VO da-
irontatıon? (Reihe slilam un:! westliche Welt, malıgen Salzburger T’heologı:eprofessor
and 4 9 Verlag Styrıa, (G3raz 19830, 139 Se1- Franz onıg herausgegebene dreıibandıge
ten andDuc. der Reliıgionsgeschichte* ıen

NIiON Schall, Fremde Welt siam. Eınblık- das den spateren Eirzbıschof VO  m Wien
ke 1ın ine Weltreligılon, Mat:  1las-Grune- e  e Der Rezensent 1m TE 1950 Gelegenheıt,
wald-Verlag, Maınz 1982, 100 Seıiten den Herausgeber dieses andbuches besuc —

un!| konnte N1C. fassen, da ß das große Arbeits-
NSIAT Paus (Hrsg.), Jesus T1ISTIUS un zımmer VO:  - TOoLl. Onıg der nebenher noch fur

die Relıgıionen, Verlag Styr1a, Graz 1930, eın Semester 1m ‚„„Borromaum ‘‘ den Englischlehrer
39() Seiten. ec Wal

vertirat ZU1 Ganze miıt Manuskriptblättern be-
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(1956—-1985) einem der uhrenden Ge- dem udentium (der Wiener Judaist Kurt
Schubert) un! dem Koran Anawatı,sprachspartner be1 interrelig10sen espräa-

hen gemacht hat Selbstverstaäandlich hat 1Trekfifor des Instituts der Dominıkaner fur
der Textredakteur Hıerzenberger auch OrJjentalische Studien 1n alro) un: dem
dıie wichtigsten NeueIen relig1ıonswissen- Universalıtatsanspruch des Chriıistentums
schaftlıchen er. herangezogen. Mıt Aus- auseinander; andere Hochreligionen W1e der

uddh1iısmus der der Hındulsmus werdennahme der airıkanıschen Religionen dı1e a l-
erdings gerade eute VO  - Interesse waren NUu.  - anı behandelt
werden fast alle 1ın Geschichte und egen- Kın interessanter Versuch einer Zusam-
wart vorhandenen Relıgionen behandelt menschau der Relıgıonen untfier einem De-
un! mıt 1l  okumenten und arten erlau- stimmten spekt. Diese rTrundphanomene
tert. Was der einleitende Beıtrag des Heraus- des menschlichen ase1ns werden den
gebers uber dıe Bedeutung VO:  S laube und

fur den Menschen ausführt, WwIrd elıgıonen des T1sten- un! udentums,
des slam, des uddhısmus un! Hındulsmus

UrCcC. dıe zahlreichen Zıitate VO.  5 Gebeten un:! den afrıkanıschen Naturreligionenun:! Aussagen uüuber das Selbstverstandnis aufgewlesen, wobel wel gemeiınsameder Relıgionen estatigt. rundzuge hervorzuheben ınd. Schuld
eimut TNATTeET, Wıen wIrd als bfall VO.  - Gott un! als menscC.  ıche

Dieser Sammelband mıit Au{ifsatzen islamı- ybrıs verstanden (be1 den monotheisti-
scher und christliıcher Hıstoriıker un! Orlen- schen un!: afrıkanıschen Religionen); olge
alısten behandelt einerseıts das en des gestorten Gottesverhaäaltnisses ist die Zer-
chrıistlicher Mınderheıiten 1ın islamıschen ruttung der mitmenschlichen un:! gesell-
Landern DZWw. das islamiıscher Minderheıten schaftliıchen Diımension 1es gılt fur alle

nichtislamiıschen Landern (Z. T1sSten KRelıgionen).
gerıen der Moslems ın osnlen), ander- Von ıner olchen Eıntracht handelt i1ne

se1its biletet grundsatzlıche eıtrage ZU.

ema Toleranz 1ım Verhaltnıs der belden Synopse eılıger Schriıften Der Herausgeber
stellt 1n diesem EeSEeDuUucC. vertraute Evange-KRelıgionen. hentexte vergleichbaren Stellen Au  N ande-

Diese Aufsatzsammlung wıdmet ıch der TE kanonischen Schriften gegenuDber, aus

Verquickung VO: ag un! Relıgıon, manı- dem en Lestament und dem Koran, AauU:  N

fest N1IC. zuletzt der Wiedereinfuhrung dem 'Tao0 Te Kıng, buddhıistischen, hındulisti1-
islamıschen Rechtes en einer onNnam- schen, parsıstischen un! anderen eılıgen

Schriften EW werden viele Übereinstim-med-Biographie finden ıch informatıve Be!l1-
rage uüuber das alltägliche en un!: dıe MUNgsCNHN S1IC.  ar, zeıgen ıch ber uch
Brauche slam WI1Ee 1 vorausgehenden verbluffenderweıse gerade dort Unterschile-
Werk gılt uch hıer die besondere Aufmerk- de, dıe "Themen einander gleichen, be1-
amkeıt der europaıschen Tbeıtswelt spielsweıse bel der (Seıte 3830 mitgeteilten)

Geschichte Buddhas VO. 1SC. 1m Netz un!uber die Geschichte der chrıstliıchen Ant-
worten auf den slilam und schließlich uber der Fischfangerzählung be1l Johannes 2 $
das islamiısche ecC. Dazu ware interes- 1 Z Helmuth etter, Wıen 2-—6)
ant SCEWESCH erfahren, ob ın cdiesem Im erbst 1977 wurde der Theolog!1-
Bereich auch praktıkable Kompr_omisse schen der Universitat reiburg eın
gıbt Forschungsprojekt begonnen, das 1Ne

In diesem Sammelband kommen wıeder- grundlegende Verbesserung der Behand-
die unıversellen Aspekte elınes Gie- lung des udentums 1mM katholischen elıg1-

onsunterricht ZU. 1e] DIie Ergebnissesprachs des Chriıstentums mıiıt den eltrell-
gionen ZU. Iragen. Der and enthalt cdıe cdi1eses Projektes lıegen 1U ın den Banden
Beiträge der alzburger Hochschulwochen der Reihe „„‚Lernprozeß T1stenen  : VOL

des genannten Jahres en einem TUNd- Der and en  1e iıne Analyse der VOI -

satzreferat des ıjJmegener Religionsphiloso- handenen Unterrichtsmaterıalıen, woliur
phen ılhelm Dupre („„Die Relıgion 1n den 1Ne el. VO.  > Kategoriıen als Bewertungs-
Religionen‘‘) setizen sıch andere eıtrage mıiıt krıterlien aufgestellt wurden. Im and
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wurden dann die daraus entwıckelten „Frel- seıter Pınchas Lapıde un:! überschüttet ıh:
burger Leıtliniıen ZU. Lernprozeß T1sSten mıit brillanten Formulj:erungen, mıiıt Bıbelzi-
en  L rSsSg. VO.  _ unter Bıemer) veroffent- aten un! mıiıt grıffigen christlich-jüdischen
1C. Theologumena. Dabel WwIrd vieles behauptet,
Die hnıer besprechenden anı und Was mıit Fragezeıiıchen versehen ware.
bauen auf die wel vorausgehenden auf. Rahner Wwe ıch tapfer: ‚0 einfach ist das
and begınnt mıt grundsätzlichen relı1- doch wohl nıcht!‘‘ 12) ‚„‚Haben S1e 1nNne
g1onspadagogischen Reflexionen. Bıesinger mittelbare Telefonverbindung ott?‘“ 14)hat die verschiedenen Konzeptionen fuüur dıe ‚„„die konstruileren immer wıeder Alternati-Unterrichtsplanung auf ihre erwendbar-
eıt fur den Lernprozeß T1isten en hın VCN,; dıe nN1IC. eal sind!“‘“‘“ Z1) „Ich wurde VOTI -

siıchtiger se1in‘‘ 49) eic Da Rahner ber keingepruft un! omm' dem kErgebnıis, daß Judentumspezlalıst ıst, zeıgt Bloßen Krkeıin odell fur ıch alleın ausrTeicht. Des-
alb hat AaUuSs lementen dieser Ansatze iragt nach ‚‚der mMtlıchen Judıschen

Lehre‘‘‘ (30); zeıgt auch, dalß den Holo-Feinzıele formuliıert un! eın odell EeNtWOT-
fen, das 1 Unterricht erprobte. Es bıldet Caus theologısch kaum reflektiert hat ‚‚Man

sagt doch auch, daß der Großteil der eneinen Grundkurs fur Stunden ZU. ema
Christen en Das uch enthalt uberdies 1n gottloser erzweiflung ın dıe askam-

mern ist.“* 27) Er meınt auch, Judewel Aufbaukurse fur jJe Stunden den
"LThemen olk un:! and Im Anhang werden eın bedeute, ‚„„‚„den VO subjektiven G eWIS-
vorhandene Unterrichtseinheiten ZUT 'The- sSeC  . her diıktierten Entschluß, beiımenS>
mMatl. „Christentum udentum  C6 DC- tament, bleiıben‘‘“, gefalit en
stellt und analysıert. Der Band biıldet dıe amı verkennt die normatıve Ta des

rabbınıschen Judentums und VO  - nachbibli-theoretische Basıs fur die zukunftige ehr-
einheıt uüber Christen unden schen ]Judıschen Entwicklungen.

Der and ist als eseDuc. iur den Nnier- Von Lapıde werden ungefahr alle Themen
T1C gedacht Mıt seliner Auswahl aus wıich- angeschnıiıtten, die Judisch-christlic. VO  } Be-
ıgen Texten der dreı vorausgehenden Ban- lJang S1INd: Jesus der Jude, Christologie, 'Trıni-
de wıll VOI em der Forderung elnes tatslehre, Ankunft des Messı1ı1as, Erwaählung,
‚„„Lernprozesses T1Sten uden  .. bDbel breıte- eılsgeschichte, Pharısaer, Judenm1ss1on,
LE  m} Bevolkerungsschichten dienen un! BO- gemeiınsame offnung, CNTrıistiliıche un: ]JUd1-
ort er cd1e an jJedes Religionsleh- che Identitat, Jesuilten, ag Israel eic La-
reIS, Predigers, Twachsenenbildners dgl pıde verblufit el Urc. besonders viele
mehr. Besonders WEeTrtVvVO. 1st auch die Auf- neutestamentliche Zıitate amt Interpretatıio-
nahme VO  5 einıgen Zeıtungsartikeln uber NneCN, Urc Kenntnisse der christlıchen Dog-das Verhalten der ırche 1n der S-Zeıt. matl. un! Urc gutes Auswerten des

rnst-Ludwig Ehrlich hat wesentlıche, VOI dernen theologıschen Dıalogs zwıschen
em SaC  ©  e, eıtrage fuüur den Freiburger T1sten unden Dazwıschen finden ıch
Lernprozeß T1Sten en gelıefert. In d1ıe- ber viele Halbwahrheıten Nach Lapıde ist
SC and erfahren WITr demgegenuber her ın der yg gul WI1e es einst VO.  -
selne personlıche Kınstellung, selinen 1L @- gottbeseelten Menschen 1ın der eißglut
bensweg. eTrade dieses peréönliche Erleben ihrer Grotteserfahrung n]ıedergeschrıieben"‘
ist fur Jugendliche edeutsam, mMacCc S1Ee be- worden 49) Mıt dieser ekstatıschen Bıbelin-
Troffen. Insofern kann das uch iıne gute EiT- terpretation geht VOI em mıiıt der hala-
ganzung ZU vorausgehenden eseDuc chıschenJudıschen Bıbelınterpretation N1ıC
eın Das uch enthalt uberdies 1Ne el einıg. Schwerer wlıegt, daß Lapıde als Jude
VO  5 Beıtragen T11CANSs uüber das christlich- alt- un!: neutestamentlich argumentiert, das
Judısche esprac SOWI1Ee je einen Beıtrag ral  iınısche Schrıfttum aber hochst selten
uüuber dıie en 1ın Deutschland un:! uber den eizleht; WenNnNn eizleht, gıbt keıine
Zaion1ısmus. edw1g E, Wıen (7—9) Stellen So gıbt dem alschen INATUC.

Vor Karl Rahner S1ILZ der theologisch- udenium sSe1 stehengeblıebenes es -
jJournalıstisch gescC.  ıffene, Judısche uben- sStamen(t, NeUue Nahrung.
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Das Posıtive dieses Dıalogbuchleins lıegt Die positiven, weıterfuhrenden Ausfuhrun-
darın, daß Karl Rahner vielen Kliıschees, die pcn SInd ber ın der Überzahl. olken zıtiert
mMmomentan auf dem Judısch-christlıchen Par- viel Kirchenvaterliteratur, Was leider 1Im
kett erumgeboten werden, auf die 1C christlich-jüdischen esprac nNn1ıC. gangıg

1st. Unvermitte STO. INa  . 1n seinem uchomMm: Die angeschnittenen Themen WeTlI-
den bDer NıC durchdiskutier und VOTL em auf Erkenntnisse, die wichtiger Erwägung
nN1ıC. weıtergeführt. Wer ıch geıstvollen wert sSınd Das allegorische erstandnıs habe
Formulj:erungen VO. Piınchas Lapıde Teut, die ‚„Substitutionstheorie‘‘ (dıe ırche abe
wIird darın eın zweıtes positıves Element das Judısche Oolk als erwahltes olk abge-
finden 0S ermoglıcht, daß OLZ der Hereinnah-
IS Fın besonnener eobachter, der 1n eru- Judıischer otive und Gedankengange 1n
salem WILr. ın der katholischen ITradıtion dıe CNrıstlıche eologıe jedes erstandnıs
beheimatet ist un: die Szene der Vorurteile fur dıie Jeibende Erwaählung des udentums
un Auseinandersetzungen zwıschen en verschuttet worden sel; INa  - habe ‚„„mit der

Methode der Allegorie Tbeıt gele1-un:! T1sten ennt, MaC sıch Gedanken
uber Jesus, das udentium un:! das T1ISten- stet““ 83) olken hebt eutlic hervor, daß
tum Er geht dem en un! Neuen esta- 1mMm Neuen Testament nırgends gelehrt WOeI-

ment und der Entstehungs- un! erfesti1- de, ‚‚daß das Judısche olk als das USel-

gungszeıt VO  - Christentum und udentium waählte olk ersetzt worden sSel  66 Ö0) Er
nach: Wiıe STar. ist das Christentum 1Im Ju- we ıch uch dagegen, da ß das Neue 'LTe-
dentum verwurzelt? Wo m1ıßkennen en tament einen prinzıplell Juden{feiındliıchen
un! T1isten ihre Gemelinsamkeıten un! iıh- Duktus 1ın ıch erge passım. Ihm ist eın

wirklichen Trennungslinien? Wıe konnte wichtiges nlıegen, dort noch Ansatze fur
INa  - Wege ZU. sinnvollen eDpen- und Mıt- das christliıch-judısche esprac. aufzuspu-
einander finden? Der ruhige Ton, der Aaus al FCcHM, S1e oft christlicher- un! jJudıscher-
len Zeıilen dieses Buches herausklıngt, un: seılts abrupt neglert werden. usgewogen
der anıntier Stehende siıchere relıg10se formulhiert „Freilıc. ist der Unterschiled
Standpunkt des Verfassers machen das des Begri11fs der Mess1lanıta beiım udenium
uch WarTlr nNn1ıC Z  I spannenden, wohl bDber und beım Christentum bedeutend; Der

eiıner Sınnn vollen theologısch-Okumen1- geht N1IC. tıef, da jede analoge Ge-
schen Lekture meinsamkeıt ausschließt‘‘ Ahnliches

sa bezuglıch der stellvertretenden Hın-
Dieses posıtıve Urteil bleibt estehen, uch Welnl

INa  =) Volken einıge ngeschicklichkeiten 1n der gabe; S1Ee 1N! ıch 1mM Christentum Wäal dUuS-

Deutung er extie un der modernen WOT-
schungslage ankreiden MU. Er unterschatzt die gıebiger, komme Der uch 1mM udentium
polıtıische Tatıgkeit der Pharısaer (37). Der durch VOI, gebe uch dıe Brucken ZU gegensel-
Antiochus ab 179 CT unternommene Ver- ıgen Verstandnıs
such, die Hellenisierung ın Jerusalem gewaltsam Clemens 0OMG, Luzerndurchzusetzen, un:! dıe dadurch bedingte innerJu-
dische Streitsıtuation kommen Nur schemenhaft
1Ns Biıld, obwohl S1Ee fur das Zeitalter esu grundle-
gend Sınd 6.5)) Es stiımmt kaum, da ß ur die Weisen
VO Javne ‚„„‚keine areslie gefahrlıcher schilien als
die judenchristliche‘“‘ 69) Ndıre. nımmt Volken
diese Feststellung selbst zurück, WEeNl mıt eC|
Schreı es gebe ‚„„kKeiıne geschichtlich gesicherte Büchereinlauf
xkommuniıkation der Judenchristen!  .. 70) Zu Un-
Trec uübersetzt VolkenTU bel Justin dem arty-
{eT mıit dem neuzeitlichen Begri1ff ‚„„‚Rasse‘‘ (74). Eın ıne Besprechung der hiler angefuüuhrten Bucher
Fehler ist ıhm uch unterlaufen, WenNnn VO. bleıibt der edaktıion vorbehalten.)
„„ZWOlften Artıkel des rabbınıschen udentums  .
der den Glauben des esslas etre{ffe, Trel (27) Bıser ugen, Paulus fur T1isten. Eıne Heraustfor-
Dieser wolfte Artikel findet sıiıch bel Mose ben Maı- derung, Verlag Herder, Treiburg ase Wıen

1985, 1992 Seılten, 9,90INONn Volken verwendet fernerTr zuvıel Muhe, un UNEMAann Walblbert, en Sterben en. Fra-dem ‚„ Loledot Jeschu noch einıge gute Seıiten ab-
gCnh 'T’od un! Jenseıts, Verlag Styria, Grazzugewınnen (85—95) Der "Loledot Jeschu ist weıtge- Wiıen oln 19895, 240 Seıten, 198,—-,hend relig10se dische Schundlıteratur. Solche

g1ıbt uch 1mM Christentum ın reichem Maße, hne 29,80
daß INa  5 S1e dem christlich-]judıschen esprac. Drewermann ugen, Tiefenpsychologıe un! Exe-
diıenstbar mMmachen MU. iıchtiger ware BSEeEWESECI), BCeSC 1raum, ythos, Marchen, Sage un! Le-
die Tra  inısche lTteratiur Tellc.  1ıcher heranzuzle- gende, and I Walter-Verlag, en Freiburg

1984, 575 Seiten, (8,— .
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